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Fellbach/Backnang

Zwei Unfälle unter Alkohol
Ein 23-Jähriger hat am Sonntagmorgen nachei-
nander zwei Unfälle verursacht. Er hatte zu-
nächst mit seinem BMW in Fellbach versucht,
von der Cannstatter Straße nach rechts abzu-
biegen, war aber wegen zu hoher Geschwin-
digkeit von der Fahrbahn abgekommen und
gegen einen Laternenmast geprallt. Obwohl
Zeugen den Vorfall beobachtet hatten, setzte
er seine Fahrt fort. Rund eine halbe Stunde spä-
ter kam der 23-Jährigemit seinemAuto auf
der B 14 zwischenMaubach und Backnang er-
neut wegen überhöhter Geschwindigkeit in
einer Kurve von der Fahrbahn ab, fuhr eine Bö-
schung hinauf, streifte einen Baum und kam
schließlich in einemMaisfeld zum Stehen. Ein
Alkoholtest ergab einenWert mehr als zwei
Promille. Der Führerschein wurde eingezogen.
Den Schaden schätzt die Polizei auf insgesamt
etwa 7000 Euro. har

Backnang

Einbruch in Freibad
Unbekannte sind in der Nacht zum Sonntag in
das BacknangerMineralfreibad eingedrungen
und haben dort Gegenstände imWert von et-
wa 550 Euro entwendet. Sie hatten zunächst
die Scheibe des Kassenhäuschens eingeworfen
und Saisonkarten undWechselgeld gestohlen.
AmKiosk warfen sie dann eine weitere Scheibe
ein und entwendeten Trinkgeld, Knabberzeug,
Lutscher und Bier. Anschließend stahlen sie
noch imAufsichtsraum des Bademeisters Bar-
geld. Der Sachschaden wird auf 1200 Euro ge-
schätzt. Da die Kasse um 1 Uhr bedient wurde,
nimmt die Polizei dies als Einbruchszeitpunkt
an und bittet Zeugen umHinweise (Telefon-
nummer 0 71 91/90 90) . har

Fellbach

Drei Verletzte
Bei einemUnfall an der Kreuzung derMozart-
und der Pfarrer-Sturm-Straße sind am Sonn-
tagabend dreiMenschen leicht verletzt wor-
den. Eine 34-Jährige warmit ihremAudi in
Richtung Bahnhofstraße gefahren und hatte
die Vorfahrt eines 29-Jährigen nicht beachtet,
der mit überhöhter Geschwindigkeit in einem
VW-Bus in Richtung Tainer Straße fuhr. Bei der
Kollision erlitten die beiden Fahrer sowie ein
Beifahrer im VW-Bus leichte Verletzungen. Der
Sachschaden beträgt etwa 12 000 Euro. har

Waiblingen

Diebe mit Lastwagen
Zwanzig Gitterboxen imWert von etwa
2000 Euro sind am vorigenWochenende aus
demHof einer Firma in der Kriegsbergstraße in
Waiblingen-Hohenacker gestohlen worden.
Laut Einschätzung der Polizei müssen die Die-
be zumindest einen Kleinlastwagen zumAb-
transport benutzt haben. Die Gitterboxen ha-
ben ein Gesamtgewicht von 1700 Kilogramm.
Der örtliche Polizeiposten, Telefonnummer
0 71 51/8 21 49, bittet um Zeugenhinweise. fro

Fellbach/Kernen

Bargeld aus Firmen gestohlen
Unbekannte Diebe sind amWochenende in
eine Firma in der Schmidener Blumenstraße
eingebrochen und haben eine Kassette mit
mehreren Hundert Euro Bargeld entwendet.
Auch ein Büro in der Rommelshausener Ro-
bert-Bosch-Straße wurde von Einbrechern
heimgesucht. Hier wurden lediglich 100 Euro
Bargeld gestohlen. Der Sachschaden indes
wirdmit 3000 Euro beziffert. fro
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Der Pyrenäen-Roman „Die Stimmen des Flus-
ses“ steht heute imMittelpunkt des Korber Li-
teraturkreises, der sich um 19.30Uhr imGast-
hausHörnle trifft. Der Roman handelt von einer
jungen Frau namens Tina Bros, die in der alten
Dorfschule ein verborgenes Tagebuch ent-
deckt, welches sie in ein Drama in der Zeit des
Spanischen Bürgerkrieges eintauchen lässt.

Heute

Rems-Murr-Kreis

Pläne polarisieren die Bürger

E
s sollte eine Priorisierung sein, eine
Handreichung, nach welcher Rei-
henfolge die Gelder für den Landes-

straßenbau zukünftig vergeben werden.
Doch längst hat die Liste, die vorvergange-
ne Woche von dem Stuttgarter Ministe-
rium für Verkehr und Infrastruktur (MVI)
veröffentlicht wurde, in vielen Gemeinden
der östlichen Region kontroverse Diskus-
sionen ausgelöst.

150Menschenprotestiertenvergangene
Woche, als der grüne Ministerpräsident
Winfried Kretschmann zu Gast in Ruders-
berg gewesen ist. „Betrachtetman dieNeu-
baumaßnahmen, so erkennt man den Ver-
lauf der alten Planpfade der berüchtigten
Neckar-Alb-Autobahn“, hatte der Vorsit-
zende der Bürgerinitiative, Bernd Rennin-
ger, seinen Unmut in einem offenen Brief
andenLandesvater formuliert. Ihmdränge
sich der Verdacht auf, „dass die Verkehrs-
planer nie wirklich von diesem Ziel abge-
lassen haben“.

Die Neckar-Alb-Autobahn ist jenes
Großprojekt, das vor rund 30 Jahren Furo-
re gemacht hat. Die Straße hätte eine Ver-
bindung zwischen der A 8 am Aichelberg
(Kreis Göppingen) und der A 81 bei Mun-
delsheim (Kreis Ludwigsburg) herstellen
sollen. Vor allem in Winterbach, wo eine
Autobahnbrücke das Tal hätte queren sol-
len, gab es entschiedenen Widerstand da-
gegen. Unter demMinisterpräsidentenLo-

thar Späth wurden die
Planungen zwar aufge-
geben, die Ausweich-
routen jedoch ge-
stärkt. Die Südumfah-
rung von Winnenden
gehörte etwa zu den
Projekten, die in der
Folge gebautwurden.

Die aktuelle Priori-
sierung der Straßen-
bauprojekte hat unter-

schiedliche Reaktionen ausgelöst. Wäh-
rend die Schorndorfer Rathausspitze das
Ziel einer Umfahrung des Teilortes Mie-
delsbach begrüßt und der CDU-Landtags-
abgeordnete Claus Paal deren Notwendig-
keit betont, sind ausAllmersbachundWin-
terbach andere Töne zu vernehmen. Das
Ganze „wundere ihn sehr“, sagt der All-
mersbacherBürgermeisterRalfWörner.Er
sei bei seiner erstmaligen Wahl mit dem
Versprechenangetreten,die zunächst anvi-
sierte Trasse für eineUmfahrung zwischen
Heutensbach und Allmersbach nicht wei-
terzuverfolgen. Das sei auch durch einen
nachfolgenden Agendaprozess bestätigt
worden. Es sei damals allerdings auch vor-
geschlagen worden, die Straße westlich an
demOrtvorbeizuführen,undbeidieserGe-
legenheit ein Gewerbegebiet anzuschlie-
ßen,welchesbislangnurüberdieOrtsmitte
zugänglich sei, schränktWörner ein.

Auch der Winterbacher Bürgermeister
Albrecht Ulrich sagt auf Anfrage, die Liste
habe ihn „überrascht“, eine Ortsumfah-
rung sehe er zwiespältig. „Wir hätten dann
weniger Belastung in der Ortsmitte, verla-
gern diese jedoch an den Ortsrand in Nah-
erholungsgebiete“, gibt Ulrich zu beden-
ken. Eine Straßenführung sei nur westlich
des Orts über einen Querdamm möglich,

auch Naturschutzgebiete seien betroffen,
weshalb er persönlich sehr skeptisch sei.
Andererseits könnte dieser Straßendamm
zugleich den Schutz vor Hochwasser mit-
erledigen und obendrein Gewerbeplätze
amOstranddesOrtes erschließen,wägt der
Schultes ab.Über dieseDingewolle derGe-
meinderat am24. Juli diskutieren.DieVer-
waltung vertrete die Ansicht, für Verbesse-
rungen in der Ortsdurchfahrt anstatt für
eineUmfahrung zu plädieren.

Eine knappe Woche später wird erneut
inWinterbach über den Straßenbau disku-
tiertwerden.Fürden30. Juli hatdieStaats-
sekretärin Gisela Splett, die für den Lan-
desstraßenbau zuständig ist, ihr Kommen
angekündigt. Sie wird mit den Vertretern
der Rathäuser sowie Abgesandten der Bür-
gerinitiativen über die neue Planung spre-
chen. Das Ministerium bestreitet indes,
dass eine direkte Verknüpfung der Landes-
straßenprojekte die Priorisierung beein-
flusst habe. Auf der Liste stünden Straßen,
die bereits über den Generalverkehrsplan
von 1995 angemeldet worden seien, sowie
einige 2010 nachgereichte Projekte, sagt
eine Sprecherin desMinisteriums.

Den Anfang der Erneuerungen soll die
Landesstraße zwischen Schorndorf und
Oberberken machen. Sie werde in den
Sommerferien daher komplett gesperrt
sein, heißt es aus derDaimlerstadt.

Rems-Murr-Kreis Das Verkehrsministerium hat mit seiner Landestraßenplanung eine Diskussion angefacht.
Bei manchen Betroffenen wachsen Ängste vor einer neuen Neckar-Alb-Route. Von Oliver Hillinger

DIE VORSCHLÄGE ZUM STRASSENAUSBAU ZWISCHEN NECKAR UND ALB

VergangeneWoche habenBürger in Ruders-
berg gegen einen Straßenausbau im Wies-
lauftal demonstriert. Foto: Horst Rudel/Archiv

„Die
Verkehrs-
planer haben
nie von
diesemZiel
abgelassen.“
Ausbaugegner zur
Neckar-Alb-Route

Er gilt als „der Schrecken der Nachbarn“

A
ngst und Schrecken soll er in der
Nachbarschaft verbreitet haben.
Die Leute trauten sich kaum mehr

in ihrenGarten, dieKinder fürchteten sich,
wenn sie auf demWeg am Grundstück des
dorfbekannten „Irren“ vorbeimussten, be-
richteten Nachbarn gestern vor Gericht.
Der 42-Jährige wird einer Reihe von Taten
beschuldigt, und die 16. Große Strafkam-
mer am Stuttgarter Landgericht muss ent-
scheiden, ob er in einer psychiatrischen
Klinik untergebrachtwird.

DerMannhatbis zumvergangenenJahr
mit seinerMutter in einer kleinenGemein-
de im Rems-Murr-Kreis gelebt – die Frau
starb im Jahr 2011. Angeklagt ist er, weil er
im vergangenen Herbst einige Nachbarin-
nen unter anderem als „Hitler-Hure“ und
„fette Sau“ beleidigt haben soll. Ferner soll
er einen Postboten mit einem Brotmesser
bedroht haben. Laut derAnklage hat er fer-
ner versucht, einMädchen vomFahrrad zu
ziehen,wobei er ihrhinterhergeschrienha-
bensoll: „DuHure, ich schlag’ dich tot!“Zu-
dem wurde er nach einem gefährlichen
Fahrmanöver Ende November auf der A 8
bei Gruibingen in Gewahrsam genommen.
Laut Anklage hatte er auf der Standspur
mehrere Lastwagen überholt, woraufhin
ihn die Autobahnpolizei stoppte. Als die
Polizisten sich näherten, scherte er abrupt

wiederaufdieFahrspur.Nurmit einerVoll-
bremsung konnte ein Lastwagenfahrer
einen Unfall verhindern. Der 42-Jährige
raste weiter auf eine Raststätte, zwischen
den Tanksäulen hindurch, in eine Sackgas-
se, die seinerFlucht einEndebereitete. Ein
Anruf beim wohnortnahen Polizeirevier
habe ergeben, dass der Mann kein Unbe-
kannter und psychisch auffällig sei, berich-
tete ein Polizeibeamter. Man
brachte ihn ins Zentrum für
Psychiatrie nachWinnenden.

Der Beschuldigte äußerte
sich gestern nicht zu den Vor-
würfen.Eine65-jährigeNach-
barin berichtete, sie sei nicht
nur beschimpft worden. Er
habe ihr mal morgens aufge-
lauert, als sie Zeitungen austragen wollte,
nach ihrer Tochter habe er einen Eimer
Wasser geworfen, und mit der eigenen
Mutter habe er oft laut gestritten und sie
geschlagen. Die Schwiegertochter der Frau
sagte aus, der Beschuldigte habe einen Blu-
menkohl gegen ihr Auto geworfen. Eine
weitere Nachbarin erzählte, er habe ihr ge-
droht und kurz darauf eine Flasche in ihre
Richtung geschleudert. „Ich hatte Angst,
insbesondere um meinen behinderten
Sohn“, sagte die 56-Jährige. Eine andere
Nachbarin berichtete, er habe Kinder, die

an seinemGrundstück vorbeikamen, ange-
brüllt und bedroht. Sie sei mehrmals als
„Nazihure“ beschimpft worden, sagte die
78-Jährige, die den Mann seit dessen Kin-
dergartenzeit kennt.

Den Beschuldigten wühlten die Befra-
gungen offensichtlich auf. Wenn er selbst
Fragen stellen durfte, schlug der Angeklag-
te einen inquisitorischen Ton an: „Ist es
richtig, dass Sie einmal verschiedeneUten-
silien auf mein Grundstück geworfen ha-
ben“, wollte er von der Nachbarin wissen
und: „Stimmt es, dass Sie mich als ‚Hunds-
fott’ tituliert haben? Beantworten Sie mei-

neFrage!“Die78-Jährigekon-
terte empört: „Du! Also jetzt
hörsch aber auf!“

Ein Postbote sagte, dass er
den Mann selbst „praktisch
gar nicht“ kenne. Aber „die
Leute erzählen, dass er von
Hartz IV lebt und dass er sein
Heizöl nicht bezahlt“. Als er

Anfang November einen Brief einwerfen
wollte,habeder42-JährigevorderHaustür
gestanden und gebrüllt. Dann sei er mit
einemMesser inderHandauf ihn zugegan-
gen. Kurz darauf soll die Sache mit dem
Mädchen auf dem Rad gewesen sein, der
Postbote war noch in der Nähe. Der Be-
schuldigte habe die Fremde angeschrien,
sie verfolgt und den Hinterreifen gepackt.
Unter Tränen erzählte die 15-Jährige ges-
tern, dass ihr Rad ins Schlingern geraten
sei. „Ich habe richtigeTodesangst gehabt!“

DieVerhandlungwird fortgesetzt.

Stuttgart/Rems-Murr-Kreis Ein 42-Jähriger steht vor Gericht, weil er
Leute beschimpft und attackiert haben soll. Von Kathrin Wesely

Backnang

Zwei Männer einer

Diebesbande in Haft
Von einer mindestens dreiköpfigen Die-
besbande hat die Backnanger Polizei jetzt
zwei Tatverdächtige festnehmen können.
Sie sollen am vergangenen Mittwoch in
einem Einkaufsmarkt in der Sulzbacher
Straße mehrere Handy-SIM-Karten sowie
Zigaretten gestohlen haben. Die drei Täter
gingen dabei offenbar arbeitsteilig vor.
Während einer die Ware entnahm und sie
an den zweiten weiterreichte, stand der
dritte „Schmiere“.

EinemLadendetektiv, derdenDiebstahl
beobachtet hatte, gelang es, zwei der Täter
festzuhalten, der dritte entkam. Die Polizei
fand in einem Gasthof in Schwäbisch
Gmünd,wodieMänner einZimmer gemie-
tet hatten, weiteres Diebesgut. Der dritte
Dieb ist weiterhin auf der Flucht. Er wird
als schlank mit kurzen Haaren und etwa
30 bis 35 Jahre alt beschrieben. Hinweise,
die zu dessen Ergreifung führen könnten,
nimmt das Polizeirevier in Backnang, Tele-
fonnummer0 71 91/90 90, entgegen. fro

„Stimmt es,
dass Siemich als
‚Hundsfott’
tituliert haben?“
Der Angeklagte
zu einer Nachbarin
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R
undeineStunde langhat sichdieZi-
vilrichterin amWaiblinger Amtsge-
richt die unterschiedlichsten Vor-

haltungen angehört, die Philipp und Sabri-
na H. (alle Namen geändert) mit Peter B.,
dem Eigentümer des Nachbarhauses, aus-
tauschten. Es ging unter anderem um an-
gebliche Schwarzbauten auf einer übergro-
ßen Terrasse, um allzu hohe und überhän-
gendeHecken und umdrei kaum kniehohe
Buchsbäume. Letztlich hatten die mit teils
erheblicher Verbitterung vorgetragenen
Vorwürfe eines gemeinsam: Sie haben mit
dem eigentlichen Verfahren nichts zu tun.
„Es geht hier einzig und allein um das
Schild“, sagte der Rechtsanwalt der klagen-
den Familie H. an die Richterin und die
Gegenpartei gewandt.

Klageschrift öffentlich ausgestellt

Peter B., der selbst nicht in dem Nachbar-
haus wohnt, sondern der Vermieter ist,
stellt auf dem besagten Schild eine Klage-
schrift gegen sich selbst öffentlich aus. Na
und, wäre man versucht zu sagen – wenn
PeterB. dasnichtunter vollerundperText-
marker hervorgehobener Namens- und
Adressangabe der Kläger tun würde. Phi-
lipp und Sabrina H. verlangen von Peter B.
unter anderem das Entfernen dreier, kaum
kniehoher Buchsbaumsträucher. Für sich
betrachtet also eine Kleinigkeit – die aller-
dings nur einen Ausschnitt des schon län-
ger schwelenden Nachbarschaftskonflikts
darstellt. Und genau darum geht es wohl
auch dem Anwalt der Familie H.: „Sie wol-
len meine Mandantschaft verunglimpfen
und als Streithansel darstellen“, sagte der
Rechtsanwalt. Der auszugsweise Aushang
sei nicht akzeptabel und ein Verstoß gegen
die Persönlichkeitsrechte seiner Mandan-
ten, an dem kein öffentliches Interesse be-
stehe. Er forderte das Gericht auf, per
einstweiliger Verfügung den Abbau des
Schildes zu veranlassen. Auch diese Klage-
schrift prangt mittlerweile an dem rot um-
randeten Schild.

Der Anwalt von Peter B. kann darin kein
Problem erkennen. Immerhin seien Pro-
zesse in Deutschland grundsätzlich für je-
dermann zugänglich: „In dem Moment, in
dem ich eine Klage vor Gericht einreiche,
gehe ich an die Öffentlichkeit.“ Man habe
die Unterlagen schließlich nicht in der Zei-
tung abgedruckt, sondern lediglich „eine
etwas größere Öffentlichkeit“ hergestellt.
Für Peter B. ist die Angelegenheit ohnehin
nur in zweiter Linie eine Auseinanderset-
zung mit seinen Nachbarn. „Für mich ist
das ein Vorwurf, den der Staat mir macht“,
sagte er unter Hinweis auf den amtsge-
richtlichen Briefkopf. Überspitzt formu-
liert stellt sich Peter B. sozusagen selbst an
denPranger.Keinesfalls handle es sich „um
einRevanchefoul“.

Das Schild bleibt vorerst stehen

Wie das Verfahren ausgehen könnte, da-
rauf gab die Richterin schon während der
Verhandlung einen Hinweis: „Die Adresse
hätte in jedem Fall geschwärzt werden
müssen.“EinHinweis,denPeterB.sAnwalt
wohl zu deuten wusste: Sein Mandant sei
bereit, dies zu tun. Beide Parteien waren
letztlich jedochnicht zu einer gütlichenEi-
nigung bereit, weshalb in der zweiten Juli-
woche ein Urteil ergehen wird. Dass der
Richterspruch urlaubsbedingt erst so spät
erfolgenwird, erregte bei Familie H. weite-
ren Unmut. Denn bis dahin bleibt das
Schildwohlweiterhin stehen.

Waiblingen Ein skurriler Streit
unter Nachbarn landet vor dem
Amtsgericht. Von Michael Käfer

Kläger

öffentlich am

Pranger
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